
„Sozialarbeit lebt ja davon, dass man vor Ort ist“
Dass die Sozialarbeiter nicht zurück in die Flüchtlingsunterkunft müssen, stößt bei der Politik auf Kritik

Burgdorf (tal). Ein Sozial-
arbeiterteam der Stadt Burgdorf
muss nach den dramatischen Er-
eignissen rund um einen Be-
wohner nicht an seinen Arbeits-
platz in Burgdorfs größter
Flüchtlingsunterkunft zurück-
kehren. Die Stadt Burgdorf habe
als Arbeitgeberin – auch inWür-
digung der Fürsorgepflicht –
entschieden, die Mitarbeiten-
den nicht zur Tätigkeit in der
Unterkunft zu verpflichten. Mit-
arbeitende, die ihre Arbeit nicht
wieder in der Unterkunft aufge-
nommen hätten, arbeiteten im
Rathaus und seien dort für ihre
Klienten erreichbar. Von dem
fünfköpfigen Team haben sich
bisher nur zweiMitarbeiter dazu
entschieden, wieder in der
Unterkunft zurückzukehren. Die
anderen drei arbeiten im Rat-
haus.
In der Unterkunft arbeiten

nach Angaben der Verwaltung
demnach gegenwärtig zwei So-
zialarbeiter mit je einer Vollzeit-
stelle. Ihnen stehen in der Ein-
richtung insgesamt 124 Ge-
flüchtete gegenüber. Zum Ver-
gleich: In Hannover arbeiten
nach Angaben eines Sprechers
in allen regulären Flüchtlings-
unterkünften Sozialarbeiter – im
Schnitt von 8.30 bis 16.30 Uhr.
Auf 33 Geflüchtete komme da-
bei inWohnheimenvergleichba-
rer Größe ein Sozialarbeiter.
Im August hatte die Stadt die

Sozialarbeiter aus Burgdorfs
größter Unterkunft für Geflüch-
tete abgezogen, um sie vor Be-
drohungen eines Bewohners zu
schützen. Bei dem Bewohner
handelte es sich nach Medien-
informationen um den Iraker
Mustafa A. Ende September soll
der 32-Jährige seine Freundin
Natascha G. erstochen haben.
Mustafa A. ist mittlerweile we-

für“, sagt FDP-Fraktionschef
Mario Gawlik. „Unsere Erwar-
tungshaltung war immer, dass
die Sozialarbeiter zurückkehren.
Gerade vor dem Hintergrund,
dass ein Sicherheitsdienst vor
Ort ist, kann ich die Entschei-
dung nicht verstehen.“ Der we-
sentliche Verursacher für den
Stress in der Unterkunft „sitzt ja
jetzt ein“, so Gawlik.
„Sozialarbeit lebt ja davon,

dass man vor Ort ist“, sagt auch
der SPD-Fraktionsvorsitzende
Gerald Hinz. „Es ist insgesamt
nicht nachvollziehbar, dass man
da so nachgiebig ist.“ Er selbst
habe bis zur Corona-Pandemie
imBegegnungscafé fürGeflüch-
tete mitgearbeitet. Dabei habe
er den Eindruck gewonnen, dass
eine enge Beziehung zwischen
Bewohnern und Sozialarbeitern
bestehe. „Das kann man nicht
aufbauen, wenn man im Rat-
haus ist“, so Hinz.
Ähnlich sieht es der Vorsitzen-

de der CDU-Fraktion, Klaus Kö-
neke. Zwar wolle er „die Beden-
ken nicht vom Tisch wischen“.
Die Vorstellung, dass jemand als
Flüchtlingssozialarbeiter tätig
sei, aber nicht in der Unterkunft
arbeite, finde er dennoch selt-
sam. „Ichmeine, dassmanProb-
leme nur dann erkennen kann,
wennman vor Ort ist“, so Köne-
ke. „Wenn man die Leute ins
Rathaus kommen lässt, erfährt
man immer nur einen Aus-
schnitt.“ Er befürchtet zudem,
dass gerade diejenigen, die Auf-
merksamkeit benötigten, so
durchs Raster fielen. „Wenn ich
sage, kommt ins Rathaus, dann
erwische ich diejenigen, die
eigentlich keine Probleme ma-
chen.“
Auch der Fraktionsvorsitzen-

de der Linken, Michael Fleisch-
mann, sagt: „Sozialarbeit muss

man am Menschen selbst ma-
chen, das geht nicht aus dem
Homeoffice.“ Das sieht auch
sein Parteikollege JörgenWendt
so. „Die Sozialarbeiter müssen
zurückkehren“, findet er.
Gleichzeitig macht er aber auch
deutlich, dass Sozialarbeit nicht
ausreiche, um Gewaltproble-
men entgegenzuwirken.
Die Linken haben eine Resolu-

tion gegen Gewalt in Flücht-
lingsunterkünften eingebracht.
Ein Punkt auf der Liste ist etwa,
dass Menschen, die wegen Ge-
walttaten auffällig geworden
sind, nicht mehr in Flüchtlings-
unterkünften wohnen sollen.
Wendt war Betreuer von Nata-
schaG.„Mehr Sozialarbeit hätte
beiMustafaA.nichts gebracht“,
ist er überzeugt.
Verständnis für die Entschei-

dung der Stadt, die Sozialarbei-
tendennicht zurück indieUnter-
kunft zu schicken, können die
Grünen aufbringen. Cord Stein-
beck-Behrens hat sich als Mit-
glied des Sozialausschusses viel
mit dem Thema auseinanderge-
setzt. Auch sein erster Impuls sei
gewesen, dass es sinnvoll sei,
wenn die Sozialarbeitenden vor
Ort arbeiteten.
Doch als die Sozialarbeiten-

den imAusschuss selbst zuWort
kamen, habe er einen anderen
Eindruck bekommen. „Sie ha-
ben deutlich gemacht, dass es
gar nicht denMehrwert bietet“,
so der Grünen-Politiker. Wenn
diejenigen, die die Arbeit mach-
ten, es so einschätzten, dass sie
dafür nicht vorOrt seinmüssten,
„dann müsste ich erst einmal
einen Gegenbeweis finden“.
Vorteil der jetzigen Situation sei
zudem, dass dieGeflüchteten so
lernten, die Unterkunft zu ver-
lassen. „Das ist ja aucheinMehr-
wert“, so Steinbeck-Behrens.

gen des Verdachts einer psychi-
schen Erkrankung in der Psychi-
atrie untergebracht.
Ende November beschloss der

Burgdorfer Rat, dass der bereits
eingesetzte Sicherheitsdienst in
der Unterkunft fürweitere sechs
Monate rund umdie Uhr fortge-

führt wird. Teil des Beschlusses
ist es, dass die Sozialarbeitenden
schnellstmöglich in die Unter-
kunft zurückkehren sollen. Dass

genau das nun nicht der Fall ist,
stößt bei der Politik auf entspre-
chende Kritik. „Da habe ich
überhaupt kein Verständnis

Gemeinschaftsunterkunft für Geflüchtete Vor dem Celler Tor in Burgdorf: Nur zwei der fünf zuständigen Sozialarbeiterinnen und Sozial-
arbeiter sind vor Ort. Foto: Christian Elsner
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DAS BESTE ZUM SCHLUSS!

BIS ZU

RABATT

Laminat, Vinyl & Parkett

Gültig bis 10.01.25
Angebote nur gültig für vorrätige Ware und in den Filialen bei
sofortiger Mitnahme und nur solange der Vorrat reicht. Gilt nicht für
Sonderbestellungen. Eine Rabattierung bereits getätigter Aufträge
ist nicht möglich. Nicht kombinierbar mit anderen Aktionen.

BIS ZU

Gateway Oak creme
(8609)

Summit Eiche honig
(100031515) 29,99

Unser Verkaufs-
preis, €/m2 36,99
Fußleiste passend,
unser Preis €/lfm. 5,41
Alles
zusammen: 42,40

Sie zahlen nur €/m2
RIGID-VINYL (100031514)
Dekor Summit Eiche grau
● 5,5 mm Stärke | Nutzschicht: 0,4 mm | NK 32
● Integrierte Korkdämmung
● Graue und natürliche Eichentöne
● Äußerst strapazierfähig und robust
● 100 % Wasserfest und pflegeleicht

Unser Verkaufs-
preis, €/m2 18,99
PE-Dämmung
2 mm stark,
unser Preis €/m2 0,99
Fußleisten passend,
unser Preis €/lfm. 5,41
Alles
zusammen: 25,39

Sie zahlen nur €/m2
bodomoLAMINAT (8610)
Dekor Gateway Oak nature
● 8 mm Stärke | NK 32 | AC4
● Ideal für stark beanspruchte Räume
● Zeitloses Design für rustikale Atmosphäre
● Schnelle und einfache Verlegung
● Blauer Engel / Made in Germany 13,99

Sonntag ist
Schautag!

12-16 Uhr
keine Beratung u. kein Verkauf

außerhalb der gesetzlichen
Ladenöffnungszeiten!

www.laminatdepot.de
Öffnungszeiten: Mo-Fr 10 - 19 Uhr · Sa 9 - 18 Uhr

Jetzt 19x · auch in: Bielefeld, Bietigheim, Bochum,
Dortmund, Duisburg, Essen, Gelsenkirchen, Hamburg,
Hamm, Iserlohn, Lippstadt, Mönchengladbach,
Mülheim/Ruhr, Paderborn, Porta Westfalica, Solingen,
Velbert und Wuppertal

Hannover
am A2 Center · Varrelheide 204

Laminat-Lager Mitte GmbH · Herforder Str. 158 · 33609 Bielefeld

Nur noch bis zum 10.01.2025
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